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|äld} bin ber ©üftelet ©cpeier,
SlSl Unb atme jetjt enbltdj auf,
SBeil ber SllgegtraSfdjroinbef
Stodj nafjm fo guten »erlauf.

SaS fjätte fürmafjr nodj gefefjtet,
Safe roegen ber fdjroargen »anb'
©tn flrieg märe ausgebrochen
Unb ©uropa fäm auS ben Stanb.

Studj ben ®eneraI=3nfpeftor
©er marolfanfdjen »ofigei,
©en fönnten mir nodj fteüen
SBaS ift benn ba babei?

SBir fjaben genug auf Sager
©o fdjneibige tapfere Seut',
©a fdjicfen roir einen fjinüber
Sannfjaterunbrotreinegreub'l

gufebaE giemt ftdj rofjen 33ritten, benen audj ba8 »osen giemt;
SBer ftdj übt in fofdjen ©Uten, wirb berüdjtigt, nidjt berüfjmt.
gufefaE tfju nor fdjönen SJtäbdjen, fo bu füffen roiEft auf§ flniee,
Slber nie cor SJtajeftätdjen, ba8 roär' eitle S3la8pfjemie.

o rübergegangene gefiebte
©o fol

malial
©u tjaft fogar bie

©tirnput midj nidjt nur mit ©einer
»erfobung gu beleibigen, ©u branb=

marligeft ©idj audj mit einer ®tn=

tabung an midj gur ©ocpeit!
SaS gefjt benn bodj überS »open=
ftrotjlieb. ©aft ©u mir nidjt erotge
©reue unb ©djroefterfjaftigleit gu
meinem unnötigen ©rofte gefdjrooren,
als mtr jener ©djneibermeifter einen
falfdjen ©of madjte? Unb nun ift
biefer SJîannSlapp ber nämlidje
SJtenfdj, ber ©idj fjeiratlidj mifepnbeln
barfl Sin ber ©odjgeitStafel f0E idj
ftpn, roo boppelte Untreue mit mir
gabelt unb löffett? Sluf ber ®abel

ber SJHfeadjtung fafj idj ©udj beibe gappetn unb ber Söffet, über ben er midj
balbierte, foE ifjm fjeifj im fdjfedjten ©eroiffen fteclen bleiben. Stein idj
tafle niajt mit! ©fe bie ©uppe felbft, bie ©u ©ir eingebroctt tjaft. flofte
beinen erfdjmeidjelten »raten, unb fige nadj »erbienen im ©alat. »eim
©ifdj benfe an ben Slngel, an bem ©u nun eroig fjängen bleibft, unb beim
Siinbfleifdj an ©einen ®emätjleridj, ber gur ©odjgeit eine ®an8 getauft fjat.
©er ©fjftanbSnadjtifdj mit feinen ©üfjigfeiten mag ©ir fdjmecten, unb roofjt
©ir, roenn ©u auf ben ©ffig Öl finbeft, unb auf ein aEfäEigeS Stäufdjdjen
roirft ©u fcfjon batb nüdjtern.

©icfj gu befudjen, fäEt mir gar nidjt ein,
©u fönnteft etroa etferfüdjtig fein,
©en ©errn beS ©aufeS, roie man fpridjt,
3p fennen lernen roiE idj nidjt,
3nbem mein ©erg bie ®egenb gar nidjt ftebt,
SIEroo eS frütjer ober fpäter »rüget gibt.

SBaS idj ©ir uon ©ergen nidjt roünfdje, unb übrigens ift'S uon nun
nidjts mit ©ir, bumme Slmalia! ©ulalia.

frübltngezctcben.
©en SBalbeSfaum, beS gelbes Stain

gafjt tjte unb ba ber ©djnee nodj ein
©ie roetfee SBinterbecfe.

Sluf fjofjem »erg, tn tiefem Sal
©rfdjeint nodj uieteS braun unb îafjl
SBte bort bie Stofenfjerle.

3m ©om beS SBalbeS ift eS ftiE,
Unb roenn ein liebes »ögtein roiE
©ein Siebdjen fdjon probieren,
ÎBirb eS nom fatten ©audj oerjagt
Unb roenn eS bann ein Sdjnupfen ptagt,
SJtufj eS ben SBinter fpüren.

Unb bodj aeigt ftdj beS grütjtingS Spurl
Stur erft nodj aufjer ber Statur:
©ort auf ber ®rofjftabt »oben
Sproffen in uielen ßäben jäfj

©in Stpen* giefjt burdj'S SCortemonnaie
©ie neueften grüfjjafjrS*3Jtoben

tlnsere Pelden tn Hfrfka.
(Ulorte des Kaisers.)

©epefdje unferes flriegS florrefponbenten.
SBarmbab, S.=3B.=Stfrifa. ©erflampf am grofjen SBafferlodj.

Städjtlidjer Singriff beS ©auptmannS Streber" auf ©ottentottentager. 3*P
SJtasimS" fjaben oorgügfidje flulturarbeit oerridjtet. SJlorgenS 5G tote
©ottentotten gefunben. Sludj brei flnüppel non faft leulenartigem
SluSfefjen. (Sonftige SBaffen feine.) Stuf unferer Seite lein »er«
tuft. Ueberlebenbe in bie flongentrationSlager abgefdjoben. ©auptmann
Streber* ift ber SJteinung, bafe, roie bet ben ©ngtänbern (fiefje »uren=
frieg) burdj ®efangennatjme unb ©infperrung ber SBeiber unb flinber in
ben ffiongentrationStagern, unfere ger edjte unb cljriftticlje ©adje fetjr
geförbert roirb; bie SJtänner fommen un§ bann uon fetbft. Döen be«

fdjriebene brei flnüppel gefjen an baS »afteriotogifdje ^nftitut nadj »erlin.
»erbadjt, bafe biefe SJÎorbroaffen mit einem nodj unbefannten, giftigen
SBagiEuS abftdjtlidj infigiert ftnb. Siefen SBifben ift alles gugutrauen.
©aS »atteriofogifdje*, baS fdjon fo mandjen S3agiEuS er=funben fjat, roirb
uns tjoffentlidj audj fjier tjelfen, bie gange SBafjrfjeit ans Sidjt gu bringen.
©urra ©urra ©urra

©epefdje unferes »ertiner ©peaial florrefponbenten.
3} eri in. ©. SJt., roeldje eben ein IjalbeS ©ufeenb fôiràjenbauenbe »er=

roaltungSräte unb ©ireftoren beutfdjer »anfen, in ben erblidjen Slbelftanb
erfjoben tjat, tjot bei biefer ©elegenfjeit gerutjt, audj ben ©auptmann
Streber" für feine fjeroorragenben Seiftungen am grofeen SBafferlodj
in gteidjer SBeife auSauaetdjnen unb itjm aufeerbem fünf oerfdjiebene Drben,
mit unb ofjne ©idjenfaub, guerfannt. Sludj gebadjte S. SJt. lobenb ber ©at=
tung ber Sruppe, foroie ber grofeen ÜJtunitionS ©rfparnis. ©8 roürben
bieSmal nur l/j SJtiEion »atronen oerfdjoffen. ©ie Sreffergaljl bei biefem
nädjtlicfjen Singriff roar alfo eine fefjr fjofje, bei Sag ftnb _ raie bes

lannt unfere Sreffer meift fettener.

Vornehmer" ïCUnderrport.
Süfte roetjen, DueEen fpringen, fluofpen fdjroeEen ifjren »audj;
©riEen jirpen, Slmfeln fingen: greunbdjen ro anb erft bu nun audj?*
greittdj! Unb mit frofjem SJtute, at« ob idj ein Siiter roär',
Sie SJtoberne nidjt im S3fute, neljm' idj baS SJtotorrab fjer!
®eb' ifjm fetn »engin gu trinfen unb Soff töff" gefjt'S faudjenb fort
Surdj' ben grüfjttngSbuft gu ftinfen, ba8 ift uornefjm 8Banber=

fport*!

©tjueri: ©p fetgeb nüb guet ufgleit fjüt,
tjät bä Stümbefi oorig gfeit, i feE ja
nüb g'nädj auen 3 i^e."

Stägef: SBüfet nüb roege roaS?*

©fjueri: Slber er. ©r pt fdjintS br
©ungerbüetjteri aügtet, roon3P
aEeroil gfeit fjänb, fte fjeb äfeS ©tuet
©uSrot, roo nu ame granfe roert fei.*

Stög et: 3a unb ieè? ©S ift mer ietj na
afe unb feb tft mer.*

©tjueri: Unb ietj riebeS 3 faft uf nor
»ergo uft, ftber mit eig'nen Sluge

fjebeb müefe gfefj, roaS bie ©unger=
büefjferi für ä ®ftaat§roaroo SJtöbel

non aEen Sitte fjeb unb ffite."
Stägel: SBaS pt bie? SBaS pb fte? SBaS feit bä Saferi? SJteint bä

öppe, mir glaubeb, bafe bie SBar ipe gPri, beren uSpfänte *

©fjueri: Sä Stümbeli uerflüedjt ft in aE »oben ie, eSgpri altes ipe,
er unb bä ©öclerlicpppi pbeb jo aES felber in iper SBopig u8=

trett. Stä, nei, Stägel, ä fo äjönbet bänn glidj ä »erfon nüb ane

fteEe btoS uS flonlerenanib.*
Stägel: ,,©o unb bä ift au na ä fo gfdjoffe unb gtaubtS bere beren

abgfeumte ©djlangefangere, baS ift na en redjte ®aggelari,
bä -*

©fjueri: »itti, Stägel, regeb 3 "üb ä fo uf, Qp djönteb fuft no en

©prung überdjo.*
Stä g et: 3 roiE 3 ieg grab llare SBi ifdjenfe unb fäb roiE i. Slm I et fte

©amftig pt mer b'fluttlemeiert fefber gfeit, fte fjeb fätber gprt,
roo Sagbtattfjuebe ri aur alte »rüngg er i gfeit pt, b'©unger
büePeri fei oor 8 Sage i baS SJtöbelgfdjäft djo, roon ipe Sodjter
ift unb heb für 2 Sag roeEen en USftüt miete. Unb ba pb bä

»rinaipat gfeit, baB djön mä nüb baS roür a'niE djofte unb ba feigeb

f mitenanb, roo fte partout nüb abgä tjetj, is »üro ie unb ba pb
Sodjter nu na gprt, bafe b'©ungerbüefjleri gfeit fjeb unb roenn'S
grab 80 granfe djoft, roenn'S b'Stäget oerfprengt, tfdj
eS eS rooll roert" unb ba pnb f epe am ©amftiggnadjt naaj
bä gedjne bie SJtöbel bradjt, am SJtentig ftnb f'mit oom ©uS äroeg

gfapen, pnb im ©irfdjeplatj une 4 ©tunb gjaffet, bafe bä 2Bunber=

nafe 'SSBarte oerleibt unb ftnb titelt roieber mit iS ®fdjäft gfape.*
©fjueri: (bteidj ab).

Aàch bin der Düfteler Schreier,
Und atme jetzt endlich auf,

Weil der Algezirasschwindel
Noch nahm so guten Verlauf.

Das hätte fürwahr noch gefehlet,
Datz wegen der schwarzen Band'
Ein Krieg wäre ausgebrochen
Und Europa käm aus den Rand.

Auch den General-Inspektor
Der marokkanschen Polizei,
Den könnten wir noch stellen
Was ist denn da dabei?

Wir haben genug auf Lager
So schneidige tapfere Leut',
Da schicken wir einen hinüber
DannhaterundwireineFreud'I

Futzball ziemt sich rohen Britten, denen auch das Boxen ziemt;
Wer sich übt in solchen Sitten, wird berüchtigt, nicht berühmt.
Futzfall thu vor schönen Mädchen, so du küssen willst aufs Kniee,
Aber nie vor Majestälchen, das wär' eitle Blasphemie.

o rübergegangene geliebte
So soi

m alial
Du hast sogar die

Stirnhaut mich nicht nur mit Deiner
Verlobung zu beleidigen. Du
brandmarkigest Dich auch mit einer
Einladung an mich zur Hochzeit!
Das geht denn doch übers Bohnen-
ftrohlied. Hast Du mir nicht ewige
Treue und Schwefterhaftigkeit zu
meinem unnötigen Troste geschworen,
als mir jener Schneidermeister einen
falschen Hof machte? Und nun ist
dieser Mannslapp der nämliche
Mensch, der Dich heiratlich mitzhandeln
darf! An der Hochzeitstafel soll ich

sitzen, wo doppelte Untreue mit mir
gabelt und löffelt? Aus der Gabel

der Mitzachtung lah ich Euch beide zappeln und der Löffel, über den er mich

halbierte, soll ihm heih im schlechten Gewissen stecken bleiben. Nein ich

tafle nicht mit! Etz die Suppe selbst, die Du Dir eingebrockt hast. Koste

deinen erschmeichelten Braten, und sitze nach Verdienen im Salat. Beim
Tisch denke an den Angel, an dem Du nun ewig hängen bleibst, und beim
Bindfletsch an Deinen Gemählerich, der zur Hochzeit eine Gans gekauft hat.
Der Ehstandsnachtisch mit seinen Süßigkeiten mag Dir schmecken, und wohl
Dir, wenn Du auf den Essig Öl findest, und auf ein allfälliges Räuschchen

wirst Du schon bald nüchtern.

Dich zu besuchen, sällt mir gar nicht ein,
Du könntest etwa eifersüchtig sein,
Den Herrn des Hauses, wie man spricht,

Ihn kennen lernen will ich nicht,
Indem mein Herz die Gegend gar nicht liebt,
Allwo eS früher oder später Prügel gibt.

Was ich Dir von Herzen nicht wünsche, und übrigens ist's von nun
nichts mit Dir, dumme Amalia! Eulalia.

fr-ukìîngsseîcnen.
Den Waldessaum, des Feldes Rain

Fatzl hie und da der Schnee noch ein
Die weihe Wtnterdecke.

Auf hohem Berg, in tiefem Tal
Erscheint noch vieles braun und kahl
Wie dort die Rosenhecke.

Im Dom des Waldes ist eS still,
Und wenn ein liebes Vöglein will
Sein Liedchen schon probieren,
Wird es vom kalten Hauch verjagt
Und wenn eS dann ein Schnupfen plagt,
Muh es den Winter spüren.

Und doch zeigt sich des Frühlings Spur l

Nur erst noch autzer der Natur:
Dort auf der Grohstadt Boden
Sprossen in vielen Läden jäh

Ein .Ahnen' zieht durch's Portemonnaie
Die neuesten Frühjahrs-Moden!

îlnseve k)eìcìen în Ifr-îka.
(Morte âes lîsîsei'S.)

Depesche unseres Kriegs-Korrespondenten.
Warmbad, S.-W.-Afrika. Der Kampf am grohen Wasserloch.

Nächtlicher Angriff des Hauptmanns Streber" auf Hottentottenlager. Zehn
.Maxims" haben vorzügliche Kulturarbeit verrichtet. Morgens 56 tote
Hottentotten gefunden. Auch drei Knüppel von fast keulenartigem
Aussehen. (Sonstige Waffen keine.) Auf unserer Seite kein Verlust.

Ueberlebende in die Konzentrationslager abgeschoben. Hauptmann
.Streber' ist der Meinung, dah, wie bet den Engländern (siehe Burenkrieg)

durch Gefangennahme und Einsperrung der Weiber und Kinder in
den Konzentrattonslagern, unsere gerechte und christliche Sache sehr
gefördert wird; die Männer kommen uns dann von selbst. Oben
beschriebene drei Knüppel gehen an das Bakteriologische Institut nach Berlin.
Verdacht, dah diese Mordwaffen mit einem noch unbekannten, giftigen
Bazillus absichtlich infiziert sind. Diesen Wilden ist alles zuzutrauen.
Das .Bakteriologische', das schon so manchen Bazillus e r-funden hat, wird
uns hoffentlich auch hier helfen, die ganze Wahrheit ans Licht zu bringen.
Hurra! Hurra! Hurra!

Depesche unseres Berliner Spezial-Korrespondenten.
Berlin. S. M-, welche eben ein halbes Dutzend Kirchenbauende

Verwaltungsräte und Direktoren deutscher Banken, in den erblichen Adelstand
erhoben hat, hat bei dieser Gelegenheit geruht, auch den Hauptmann
.Streber" für seine hervorragenden Leistungen am grohen Wasserloch
in gleicher Weise auszuzeichnen und ihm auherdem fünf verschiedene Orden,
mit und ohne Eichenlaub, zuerkannt. Auch gedachte S. M. lobend der Haltung

der Truppe, sowie der grohen Munitions - Ersparnis. ES wurden
diesmal nur Million Patronen verschossen. Die Trefferzahl bei diesem
nächtlichen Angriff war also eine sehr hohe, bei Tag sind wie
bekannt unsere Treffer meist seltener.

Vo?nekrner" Manäerspovt.
Düfte wehen, Quellen springen, Knospen schwellen ihren Bauch;
Grillen zirpen, Amseln singen: .Freundchen wanderst du nun auch?'
Freilich! Und mit srohem Mute, al« ob ich ein Alter wär'.
Die Moderne nicht im Blute, nehm' ich das Motorrad her!
Geb' ihm sein Benzin zu trinken und Töff töff" geht's fauchend fort
Durchs den Frühlingsduft zu stinken, das ist vornehm Wander-

sport'I

Chueri: .Ehr seiged nüd guet usgleit hüt,
hät dä Rümbeli vorig gseit, i sell ja
nüd z'näch zuen I zue.'

Rägel: .Wüht nüd wege was?'
Chueri: .Aber er. Er hät schints dr

Hungerbüehleri züglet, won Ihr
allewil gseit händ, sie heb äkes Stuck
Husrot, wo nu zwe Franke wert sei.'

Rägel: .Ja und ietz? Es ist mer ietz na
ase und seb ist mer.'

Chueri: Und ietz riebes I fast uf vor
Vergoust, sider mit eig'nen Auge
hebed müese gseh, was die Hungerbüehleri

fürä Gstaatswarvo Möbel
von allen Arte heb und Ihre.'

Rägel: .Was hät die? Was heb sie? Was seit dä Laseri? Meint dä

öppe, mir glaubed, dah die War ihre ghöri, deren uspfänte '
Chueri: .Dä Rümbeli verflüecht si in all Böden ie, es ghöri alles ihre,

er und dä Höckerlichappi hebed jo alls selber zu ihrer Wohnig us-
treit. Nä, nei, Rägel, ä so chönder dänn glich ä Person nüd ane

stelle blos us Konkerenznid.'

Rägel: So und dä ist au na ä so gschosse und glaubts dere deren

abgfeumte Schlangefangere, das ist na en rechte Gaggelari,
dä -'

Chueri: .Bitti, Rägel, reged I nüd ä so uf, Ihr chönted sust no en

Sprung übercho.'

Rägel: .I will I ietz grad klare Wi ischenke und säb will i. Am leiste
Samstig hät mer d'Kuttlemeieri selber gseit, sie heb sälber ghört,
wo Tagblatthuebe ri zur alte Brüngg er i gseit hät, d'Hunger-
büehleri sei vor 3 Tage i daS Möbelgschäft cho, won ihre Tochter
ist und heb für 2 Tag wellen en Usstür miete. Und da heb dä

Brinzipal gseit, das chön mä nüd das wür z'vill choste und da seiged

s' mitenand, wo sie partout nüd abgä heb, is Büro ie und da heb

Tochter nu na ghört, datz d'Hungerbüehleri gseit heb und wenn's
grad 80 Franke chost, wenn's d'Rägel versprengt, isch
es es woll wert" und da händ s' ehre am Samstigznacht nach
dä Zech ne die Möbel bracht, am Mentig sind s'mit vom Hus äweg
gfahren, händ im Hirscheplatz une 4 Stund gjasset, datz dä Wundernase

's Warte verleidi und sind ttrekt wieder mit iS Gschäft gfahre.'
Chueri: (bleich ab).
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